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BAuEN uND AuSBAuEN – 
GuT BEDACHT MIT RAL GüTEZEICHEN

Das Dach hält den Regen und Sturm ab und man kann darunter eine 
Menge unterbringen – so oder ähnlich wurde früher seine allgemeine 
Aufgabe beschrieben. Erst im Zuge der Verknappung und Verteuerung 
von Bauland wurde der Dachboden als zusätzlich genutzter Wohnraum 
zunehmend interessanter – und ist heute eine höchst attraktive Bauoption. 
Doch der Dachausbau ist nicht nur einfach die Vergrößerung des Wohn-
raums nach oben. Vielmehr hängt die Wohnqualität unterm Dach von 
der Güte der eingesetzten Produkte und der erbrachten Handwerksleis-
tung ab. Ob Dachbau, Dachausbau oder Renovierung: Voraussetzung 
für langlebige und zufriedenstellende Investitionen bieten Ihnen Produkte 
und Dienstleistungen mit dem RAL Gütezeichen. Wer sich an RAL Güte-
zeichen hält, ist „auf der sicheren Seite“ und alles ist gut bedacht.

Dieser Ratgeber informiert Hausbesitzer, Bauherren, Sanierer und Archi-
tekten über die herausragenden Qualitäten von Produkten und Dienstleis-
tungen mit RAL Gütezeichen rund um den Dachbau und Dachausbau. 
Vermeiden Sie Bauschäden und Reklamationen, denn: RAL gütege-
sicherte Produkte und Dienstleistungen liegen über dem gesetzlichen 
Mindeststandard und basieren auf strengen Regeln, die gemeinsam mit 
Fach- und Verkehrskreisen in einem RAL Anerkennungsverfahren aufge-
stellt wurden. Unangemeldet kontrollieren kontinuierlich neutrale Prüfer 
und Prüfinstitute die Einhaltung der Güteanforderungen und die Betriebe 
überwachen und dokumentieren laufend die Einhaltung der Anforde-
rungen der Gütesicherungen. 
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Im Bereich des Bauens sind mittlerweile rund 100 Gütegemeinschaften 
tätig und über 100 RAL Gütezeichen anerkannt. Viele davon finden Sie 
in diesem Ratgeber, andere in den bisher erschienenen RAL Ratgebern 
„Garten“, „Keller“, „Sanieren und Energiesparen“ und „Sicherheit rund 
ums Haus“. Alle Ratgeber können Sie kostenlos bei RAL beziehen oder 
unter www.RAL-GUETE.de herunterladen.

Weitere Informationen:
n	www.RAL-GUETE.de

BAuEN uND AuSBAuEN – GuT BEDACHT MIT RAL GüTEZEICHEN
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OHNE DACHDECKER GEHT NICHTS

Eine gute Dachdeckung besteht aus mehr als einfach nur fachlich korrekt 
verlegten Ziegeln oder Dacheindeckungen. Die Wohnqualität der Dach-
geschosse wird entscheidend von einem funktionalen Dachaufbau ge- 
prägt. Eine gute Dachdeckung und die zugehörige Unterkonstruktion 
muss regendicht, wetterfest und widerstandsfähig gegen Holz zerstö-
rende Insekten, Flugfeuer und unerwünschte thermische Einträge sein. Ein 
möglichst geringes Gewicht und eine lange Lebensdauer sind ebenso 
wichtige Anforderungen. Je kleinformatiger das Deckmaterial ist, und je 
mehr Fugen bei seiner Verlegung entstehen, umso steiler muss die Dach-
fläche sein. Zu den Leistungen des Dachdecker-Handwerks gehören: 
- Unterkonstruktion: Sie umfasst die für die Dachdeckung bzw. Außen-
 wandbekleidung vorbereitenden Leistungen wie Lattung, Schalung, 
 Luftdichtheitsschichten, Wärmedämmung und Dampfsperren.
- Dachdeckung: Hierzu gehört die regensichere Abdeckung geneigter 
 Dachflächen von Bauwerken mittels geeigneter Deckwerkstoffe wie 
 etwa Dachziegeln und Dachsteinen, Schiefer oder Holzschindeln.
- Außenwandbekleidung: Sie erstreckt sich auf den Schutz von Außen-
 wänden vor Witterungseinwirkung mittels geeigneter Bekleidungswerk- 
 stoffe wie etwa kleinformatiger Platten aus Naturschiefer oder aus 
 Faserzement, Schindeln oder Metallprofiltafeln.
- Sanierung, Reparatur und Wartung: Sie beinhalten Werk- und Dienst-
 leistungen des Dachdeckerhandwerks zur Werterhaltung, Wertsteige-
 rung, Sturmsicherung, Schadensbehebung und Schadensvorsorge.
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RAL rät: Bevor Sie einen Dachdeckerbetrieb mit der Ausführung von 
Werk- und Dienst leistungen beauftragen, vergewissern Sie sich, dass er 
folgende Anforde rungen erfüllt:
- Einhaltung gesetzlicher und normativer Vorgaben: Beispielsweise der 
 Ver dingungs ordnung für Bauleistungen (VOB), dem Regelwerk des 
 ZVDH (Fachregeln, Hin weise, Merkblätter), der Energieeinsparverord -
 nung EnEV, der Wärmeschutzverordnung, Anforderungen des Deutschen
 Institutes für Bautechnik und ggf. auch der Gefahr stoffverordnung.
- Anforderungen an das Material: Berücksichtigung der Arbeitssicherheit, 
 Umweltverträglichkeit und Werterhaltung. Die Materialien müssen den 
 technischen Regeln, bei Abweichungen bauaufsichtlichen Zulassungen 
 oder Prüfzeugnissen entsprechen, erforderliche Kennzeichnungen müssen 
 vorhanden sein. 
- Inspektions- und Wartungsmaßnahmen: Aufrechterhaltung der Funktions-
 fähigkeit der Dachdeckung und Außenwandbekleidung inklusive Entfer-
 nen von funktionsbeeinträchtigenden Schmutzablagerungen. Festgestellte 
 Mängel werden im Zuge dieser Maßnahmen behoben. 
- Anforderungen an das Personal: Qualifiziertes Leitungs- und Baustellen-
 fachpersonal – Handwerksmeister des Dachdeckerhandwerks. 

Weitere Informationen:
n	Gütegemeinschaft Dachdeckung und Außenwandbekleidung
n	Gütegemeinschaft Holzbau – Ausbau – Dachbau

OHNE DACHDECKER GEHT NICHTS
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DACH BESCHICHTEN ODER NEu EINDECKEN

Ist ein Dach einmal eingedeckt, denkt normalerweise niemand mehr an 
seine Pflege – mit langfristig oft schwerwiegenden Folgen. Flechten, Algen 
und Moose, welche Feuchtigkeit länger als nötig auf dem Dach zurück-
halten, breiten sich aus. Wetter- und witterungsbedingte Abnutzungen, 
Abplatzungen und Frostschäden vermindern Haltbarkeit und Lebenser-
wartung des Daches. Das Dach neu einzudecken kann jedoch teuer 
werden: Werden aber beispielsweise über 20 % der Dacheindeckung 
ausgetauscht, greifen die Energieeinsparverordnung und andere gesetz-
liche Vorgaben.

RAL rät: Die Kosten sparende Alternative kann also eine Dachbeschich-
tung mit vorheriger Reinigung und eventuell notwendigen Reparaturen sein. 
Diese Arbeiten müssen allerdings vom Fachmann mit Material in Top-
qualität ausgeführt werden, soll das Dach nachhaltig geschützt bleiben. 
Je nach Dacheindeckungsart, Alter und Abwitterungsgrad sind verschie-
dene Arbeitsgänge und Materialschichten erforderlich. Generell gilt:  
Ein beschichtetes Dach ist kein neues Dach. Trotzdem wird das Wasser 
schneller ablaufen und das Dach schneller trocknen. Hinzu kommt der 
optische Aspekt und die verlängerte Lebenserwartung: Das neubeschich-
tete Dach sieht auch wieder aus wie neu und das bleibt auch so für die 
nächsten 5 bis 15 Jahre – je nach Lage des Hauses und den Wetter-
bedingungen.
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Es ist ratsam auf das RAL Gütezeichen zu achten, da die Gütesicherung 
nicht nur die auszuführenden Leistungen der Dachbeschichtung umfasst, 
sondern zudem hohe Anforderungen an den Arbeitsschutz und nicht zu- 
letzt an die Beschichtungsstoffe stellt. So dürfen nur von der Gütegemein-
schaft zugelassene Grundierungen, Haftvermittler und Endbeschichtungs-
materialien eingesetzt werden. Bei den Endbeschichtungsstoffen werden 
besonders hohe Anforderungen an Eigenschaften (UV-Schutz, Farbton-
stabilität, Frostbeständigkeit, Wasseraufnahmewert, Rissüberbrückung etc.) 
und Verarbeitbarkeit gestellt.

Weitere Informationen:
n	Gütegemeinschaft Reinigung und Beschichtung von Dachpfannen 
  und Dacheindeckungen 

DACH BESCHICHTEN ODER NEu EINDECKEN
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DAS „GRüNE“ DACH

Die Begrünung von Dächern ist für viele Planer inzwischen selbstver-
ständlich, zudem werden immer häufiger Gründächer als Bauauflage 
vorgeschrieben. Ein begrüntes Dach
- spart Erhaltungs- und Sanierungskosten durch die längere Lebensdauer 
 gegenüber einem einfachen Kiesdach,
- verbessert die Wärmedämmung der Dachkonstruktion,
- vermindert Heizkosten und somit die CO2-Emission,
- entlastet die Kanalisation (ein Schichtaufbau ab 8 cm Dicke kann 
 bereits 50 bis 70 % des Niederschlagswassers speichern),
- erspart Abwassergebühren in Gemeinden, die Gebühren für die  
 Abführung von Niederschlagswasser erheben, und
- kann Ausgleichszahlungen vermindern (wo ein Ausgleich auf die  
 Bebauung vorgeschrieben ist),
- reguliert die Luftfeuchtigkeit im Gebäude und verbessert so das 
 Wohnklima,
- filtert Schadstoffe aus der Umgebungsluft und dem Regenwasser,
- vermindert die Lärmimmission, z. B. bei Flug- und Verkehrslärm, 
- hat positive psychologische Effekte. 
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RAL rät: Wenn Sie die Begrünung einer bisher ungenutzten Dachfläche 
planen, lassen Sie sich vorher unbedingt von einem bauvorlageberech-
tigten Berater (z. B. einem Architekten) beraten. So vermeiden Sie 
spätere juristische Probleme etwa aufgrund der Abstandsflächenregelung. 

Bei Dachbegrünungen wird ein Großteil der entstehenden Kosten 
durch das Substrat verursacht. Zudem hat die Qualität des eingesetzten 
Substrates einen großen Anteil am Erfolg der Begrünungsmaßnahme. 
Dachsubstrate haben mehrere Funktionen. Sie stellen für die Pflanzen 
Nährstoffe, Wasser und Luft bereit. Sie übernehmen auch bautechnische 
Funktionen wie etwa die Ableitung von Überschusswasser und anderer-
seits (z. B. in Zeiten geringer Niederschläge) als Wasserspeicher zur 
Versorgung der Pflanzen. Daher gibt es heute unterschiedliche Substrat-
typen für die einzelnen Einsatzbereiche:
- Dachbegrünungen: Extensiv mit einer geringen Substratschicht. Hier 
 werden naturnahe Vegetationsformen gewählt, die sich weitgehend 
 selbst erhalten und weiterentwickeln, wie etwa Moose, Sukkulenten, 
 Kräuter und Gräser, die sich an die extremen Bedingungen auf dem 
 Dach anpassen können.
- Dachgärten: Intensive Dachbegrünung, mit Stauden und Gehölzen, 
 im Einzelfall auch Rasen und Solitärgehölzen. Diese Begrünungsform 
 benötigt zur dauerhaften Erhaltung eine intensive Pflege und stellt hohe 
 Ansprüche an die Nährstoff- und Wasserversorgung der Pflanzen.

Weitere Informationen:
n	Gütegemeinschaft Substrate für Pflanzen

DAS „GRüNE“ DACH
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SATuRNBLEI – AuF DäCHERN ZuHAuSE

Seit Jahrhunderten bewährt sich die Anwendung von Bleiblechen bei der 
Abdichtung und Gestaltung von Dächern.

Kein anderer Baustoff vereint Langlebigkeit und Vielseitigkeit so über-
zeugend wie das so genannte Saturnblei. Mit diesen Vorzügen ist es 
auch aus wirtschaftlichen Gründen ein Werkstoff der ersten Wahl. Ohne 
Bleihalbzeug wäre die Schönheit vieler Bauwerke wie der Frauenkirche 
in Dresden oder des Kölner Doms nicht zu erhalten.

Alle Bleihalbzeug-Produkte mit RAL Gütezeichen stehen für garantierte 
Qualität, Sicherheit und Transparenz – auf die sich Planer und Handwer-
ker verlassen können. Die wichtigsten Produktvorteile: 

Bleihalbzeug
- ist ein natürliches Produkt, das
- umweltschonend hergestellt wird und
- zu annähernd 100 % recycelbar ist;
- passt sich durch die silbergraue Patina harmonisch allen anderen Bau-
 stoffen an,
- ist UV-beständig, wasserundurchlässig, verrottungsfest und bruchsicher, 
- ist ein besonders langlebiges Produkt,
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- ist sehr variabel in den Gestaltungsmöglichkeiten und absolut  
 wartungsfrei.

Mit alter Bausubstanz muss sensibel umgegangen werden. Darauf achtet 
vor allem die Denkmalbehörde genau. Maßgeblich ist, ob Baudenk-
mäler ihren ursprünglichen Charakter behalten. Folglich schreibt die 
Behörde in der Regel die Verwendung originaler Baustoffe vor. Hierzu 
zählt naturgemäß Walzblei. Der Werkstoff erfüllt nicht nur höchste bau-
physikalische Ansprüche, sondern fügt sich auch optisch sehr harmonisch 
in das Gesamtbild ein. Der Einsatz von Walzblei im Denkmalschutz ist 
vielen Dachdeckern und Klempnern bekannt. Doch nur wer mit den rich-
tigen Anwendungstechniken vertraut ist, kann ein Höchstmaß an Qualität 
und Langlebigkeit gewährleisten.

RAL rät: Um Arbeiten von höchster Qualität zu ermöglichen, bedarf es 
eines professionellen Umgangs mit dem Produkt. Die Gütegemeinschaft 
Saturnblei bietet Anwendern technischen Rat und Unterstützung sowie 
praxisgerechte Fachliteratur. Mit einem unfangreichen Schulungsangebot 
qualifiziert sie Handwerker und Archi tekten weiter, um auf dem neuesten 
Stand zu sein. Zudem werden immer neue technische Standards rund 
um den Werkstoff Bleihalbzeug erforscht und entwickelt. Dadurch können 
Anwender sicher sein, dass sie immer ein Qualitätsprodukt einsetzen, 
das modernsten Ansprüchen genügt.

Weitere Informationen:
n	Gütegemeinschaft Saturnblei

SATuRNBLEI – AuF DäCHERN ZuHAuSE
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HOLZFERTIGBAu: VON ANFANG AN 
ALLES uNTER DACH uND FACH

Bei einem Neubau ist das Dach Teil des Gesamtkonzepts und kann von 
vornherein nach den Wünschen des Bauherrn gestaltet werden. Viele ent- 
scheiden sich beim Hausbau für ein Fertighaus. In Deutschland wird mittler- 
weile jedes siebte Haus als schlüsselfertiges Gebäude in Holzfertigbau- 
weise erstellt. Die zeitsparende Vorfertigung und die Vorteile des lang- 
lebigen, klimafreundlichen und nachwachsenden Baustoffs Holz sind 
ebenso schlagende Argumente wie die Tatsache, dass der Bauherr nur 
einen Ansprechpartner hat. Dieser sollte allerdings auch nachweisbare 
Qualität bieten. Denn schließlich soll das neue Haus seinen Bewohnern 
Sicherheit, Geborgenheit und Lebensqualität für Generationen bieten und 
ein Leben lang halten. Hierfür ist die Qualität der verwendeten Materialien, 
der Ablauf der Produktion und die Montage auf der Baustelle alles ent-
scheidend.

RAL rät: Erst die Festlegung von optimalen Qualitätsstandards sowie die 
Prüfung und Überwachung dieser Standards bieten der Baufamilie kon-
krete Sicherheit. Dazu sollten – über die zahlreichen DIN-Normen und 
baulichen Richtlinien hinaus – seitens des Fertighaus-Anbieters nachweis-
bar hohe Qualitätsstandards in folgenden Punkten gehören:
- bautechnische Nachweise (Statik, Bauphysik, Detailplanung etc.),
- Tragkonstruktion (alle Wand -, Dach - und Deckenelemente),



15

- bauphysikalischer Ausbau (Leistungen hinsichtlich des Wärme- und
 Feuchteschutzes, des Brandschutzes, des Schallschutzes, der Luftdicht-
 heit sowie des Holzschutzes),
- Dachdeckung,
- Fenster und Außentüren,
- Außenwandbekleidung sowie Fassade und 
- Qualifikation der Mitarbeiter.

Weitere Informationen:
n	Gütegemeinschaft Deutscher Fertigbau

HOLZFERTIGBAu: VON ANFANG AN ALLES uNTER DACH uND FACH
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Räumlichkeiten unter dem Dach fristen oft ein trauriges Dasein als öder 
Speicher oder verstaubte Rumpelkammer. Dabei lässt sich das Dachge-
schoss auch mit nur wenig Aufwand in einen behaglichen Wohnraum 
verwandeln – mit vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten. 

RAL rät: Vom Dachbau, Dachausbau bis hin zur kompletten Aufstockung 
können sich die Bauherren auf das Gesamtkonzept der Gütesicherung 
Dachbau verlassen. Denn bei der Planung und Ausführung sollte die 
professionelle Unterstützung eines Fachbetriebs in Anspruch genommen 
werden. Zahlreiche bautechnische und -rechtliche Auflagen müssen erfüllt 
werden. Den Betrieben mit RAL Gütezeichen ermöglicht ein umfassendes 
und einfaches Kontroll- und Dokumentationssystem eine frühzeitige Fehler- 
erkennung und erlaubt eine rechtzeitige Korrektur bevor aufwendige 
Nacharbeiten und damit Mehrkosten anfallen. Dieses Konzept der 
Gütesicherung beinhaltet auch ein umfassendes Qualitätsmanagement 
für alle Leistungen im Zusammenhang mit dem Dachbau. Das reicht vom 
Rohbau von Dachkonstruktionen aus Holz und Holzwerkstoffen über 
die Herstellung von witterungs- und strömungsdichten Hüllen bis hin zu 
Dachdeckungen und Dachentwässerungen. Zu den Qualitätsansprüchen 
gehört auch ein besonderes Augenmerk auf die Luftdichtheit sowie eine 
saubere und geordnete Bauabwicklung. Darüber hinaus werden konkrete 
Anforderungen an die verwendeten Bauprodukte gestellt, z. B. in den 
Bereichen Standsicherheit, Brandschutz, Schallschutz und Feuchteschutz 
sowie Wärmeschutz gemäß der Energieeinsparverordnung EnEV.

Weitere Informationen:
n	Gütegemeinschaft Holzbau – Ausbau – Dachbau

DACHAuSBAu: RAuMGEWINN MIT QuALITäT
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Der Ausbau, Umbau oder die Modernisierung eines Dachgeschosses 
bieten variable Nutzungsmöglichkeiten. 

Im bewohnten Zustand müssen die Bauarbeiten in kürzester Zeit abge- 
wickelt werden. Dabei ist es wichtig, dass keine Baufeuchtigkeit in die 
Bausubstanz eingebracht wird. Wand-, Decken- und Bodenbeläge können  
so direkt aufgebracht werden ohne lange Trockenzeiten – wie im Nass- 
bau erforderlich – einhalten zu müssen. Da ist der Trockenbau genau das  
Richtige: die Montage sowie das Zusammenfügen von vorgefertigten Bau- 
systemen für Wände, Unterdecken und Böden erfolgt in kürzester Zeit.  
Dabei werden Maßnahmen zum Wärmeschutz, Schall- und Brandschutz 
optimal integriert. Der Trockenbau ist eine technisch hoch entwickelte Bau- 
weise. So können Dachgeschossdecken und Dachschrägen sowie Außen- 
wände hinsichtlich des Wärmeschutzniveaus auf „Passivhausstandard“ 
gebracht werden. Innenwände und Trockenestrichsysteme erfüllen bei in- 
telligenter Bauteilschichtung höchste Schall- und Brandschutzanforderungen. 
Die verwendeten Werkstoffe sind durch spezielle Rezepturen und Additive 
für nahezu alle Anforderungen optimiert – von der Schalldämmung über 
die Wärmeleit- oder Speicherfähigkeit bis zum effektiven Brandschutz.

RAL rät: Voraussetzung für einen Dachgeschossausbau, der die Vorteile 
des Trockenbaus optimal nutzt, ist natürlich die Qualität des ausführenden 
Unternehmens. Hier sollten Sie besonders auf folgende Punkte achten:

TROCKENBAu: FLExIBEL, LEICHT, SCHNELL 
uND uMWELTFREuNDLICH
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- Die Qualifikation des eingesetzten Personals. Der Bauleiter muss über 
 ausreichende Kenntnisse und Erfahrungen im Trockenbau verfügen. Auf 
 der Baustelle sollten mindestens ein leitender Monteur und ein ausgebil-
 deter Fachmann des Unternehmens sein.
- Die Ausführungspläne des Architekten sollten von Fachplanern ergänzt 
 und vor der Freigabe durch den Auftraggeber mit dem Fachbetrieb ab- 
 gestimmt werden.
- Die eingesetzten Bauprodukte müssen geeignet sein, den Anforderungen 
 an das Bauteil hinsichtlich Standsicherheit, Brandschutz, Wärme- und 
 Feuchteschutz sowie Luftdichtheit gerecht zu werden. Das Unternehmen 
 muss auf der Baustelle eine Eingangsprüfung der Produkte vornehmen.
- Die Lieferung der Baustoffe und Bauteile an die Baustelle und deren 
 Lagerung muss die Gefahr einer mechanischen oder klimatischen Be- 
 schädigung (z. B. Feuchtigkeit) ausschließen.

Weitere Informationen:
n	Gütegemeinschaft Trockenbau 

TROCKENBAu: FLExIBEL, LEICHT, SCHNELL uND uMWELTFREuNDLICH
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DEN AuF- uND ABSTIEG RICHTIG pLANEN

Auch in modernen Einfamilienhäusern können Treppen luxuriös zum Re- 
 präsentieren oder unter rein funktionalen Gesichtspunkten konzipiert sein. 
Da sich Treppen als feste Einbauten im Haus später nicht einfach aus-
wechseln oder verändern lassen, sollten Bauherren rechtzeitig planen, 
wie und wo sie die Verbindung zwischen den Etagen schaffen. Bei Ein- 
familienhäusern bieten sich Eingangsbereich, Diele oder Wohnraum an, 
um eine Verbindung zum Obergeschoss zu schaffen. Für den Wohnbe-
reich in Ein- und Zweifamilienhäusern werden gern Massivholztreppen 
ausgewählt. Interessante Effekte entstehen durch die Kombinationen mit 
anderen Materialien wie matt verchromtem Stahl, Edelstahl oder Glas – 
vorzugsweise kommen diese bei den Geländern zum Einsatz.

RAL rät: Stürze auf Treppen und im Treppenbereich zählen zu den 
häufigsten Unfallursachen in Privathaushalten. Wichtig für die Sicherheit 
ist das sogenannte Steigungsverhältnis, also das Verhältnis von Auftritts-
fläche zur Stufenhöhe. Bequem und sicher ist eine Treppe, wenn sie ein 
Steigeverhältnis von 28 zu 17 Zentimetern einhält. Insbesondere bei ge-
wendelten Treppen ist die Einhaltung dieses Steigungsverhältnisses und 
einer kontinuierlichen Lauflinie stets eine konstruktive Herausforderung, die 
hohe Fachkenntnis erfordert. 
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DEN AuF- uND ABSTIEG RICHTIG pLANEN

Zu jeder sicheren Treppe gehört ein schützendes Geländer. Der Spros-
senabstand darf zwölf Zentimeter nicht überschreiten, damit Kinderköpfe 
nicht durch die Sprossen passen. Handläufe müssen fest und griffsicher 
in einer Höhe von 80 bis 110 cm angebracht sein. Setzstufen, also ge-
schlossene Stufen, verhindern, dass Kleinkinder sowie ältere und geh- 
behinderte Menschen mit Gehhilfen zwischen den Stufen durchrutschen 
können. Mit der RAL Gütesicherung Treppen- und Geländerbau sind Sie 
auf der sicheren Seite, denn sie geht über die einschlägigen bautech-
nischen Anforderungen einer soliden Treppenkonstruktion hinaus und 
setzt Maßstäbe bei Hygiene, Gesundheit, Umweltschutz und Langzeit-
verhalten der verwendeten Baustoffe und -teile.

Weitere Informationen:
n	Gütegemeinschaft Holzbau – Ausbau – Dachbau
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INGENIEuRHOLZBAu – ABER SICHER

Bad Reichenhall war nicht die erste große Wintersporthalle, die wegen 
Bau mängeln ein stürzte. Auftraggeber müssen sich auf die fehlerfreie Aus-
führung bei der Errichtung solcher Bauwerke verlassen können. Welche 
Kriterien sollen sie dabei jedoch an wenden?

Für Ingenieurholzbauwerke etwa gibt es eine umfassende Gütesicherung 
zur Errichtung dieser Gebäude bzw. der tragenden Konstruktionen. 
Ingenieurholzbauwerke bestehen vorwiegend aus Holz oder Leimholz-
bindern. Diese Bauwerke können nicht nur Sportstätten, Hallenbauten 
oder Überdachungen und Brücken aus Holz sein, sondern etwa auch 
Türme oder Sonderbauten wie z. B. Achterbahnen.

RAL rät: Stellen Sie für die Errichtung von Ingenieurholzbauten hohe An- 
forderungen an den ausführenden Betrieb: Gütesicherung, Personal und  
Ausstattung, die Arbeitsorganisation wie Wareneinkauf und Warenein- 
gangskontrollen gehören ebenso dazu wie der Umgang mit Konstruktions-,  
Werk- und Montageplänen, die Unterlagen für die Ausführung von Holz-
bauarbeiten und vertragliche 
Leistungen. Auch sollen Anforde-
rungen an Nachunternehmen, die 
Bauabnahme und den Transport, 
die Lagerung und die Montage 
gestellt werden. Wichtig sind auch 
Umwelt- und Gesundheitsschutz. 

Weitere Informationen:
n	Gütegemeinschaft 
  Holzbau – Ausbau – Dachbau
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DACHSANIERuNG MIT VERSTAND

Gravierende Schäden an der Dachunterkonstruktion machen oft eine 
Sanierung notwendig. Diese setzt den sachverständigen Umgang mit 
Schäden an Holz- und Holzwerkstoffkonstruktionen und begleitenden 
Bauschäden (Bautenschutz) voraus. Letztere sind meist Abdichtungs- und 
Feuchteschäden an den angrenzenden Bauteilen, soweit sie als Ursache 
für die Schäden an der Holzkonstruktion in Frage kommen. 

Voraussetzung für eine korrekte Ausführung der Sanierungsmaßnahme 
ist eine professionelle Diagnose, Planung und Überwachung des Holz- 
und Bautenschutzes. Diese Leistungen sollten, über die grundlegenden 
technischen und gesetzlichen Regelwerke hinaus, den fachlichen und 
ökologischen Erfordernissen und den wirtschaftlichen Be dürfnissen des 
Bauherrn entsprechen.
 
RAL rät: Legen Sie bei der Planung Ihrer Sanierungsmaßnahme die 
Anforderungen einer gütegesicherten Diagnose, Planung und Überwa-
chung des Holz- und Bautenschutzes zugrunde. Sie regelt planungs- 
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DACHSANIERuNG MIT VERSTAND

und baubegleitende Untersuchungen von Konstruktionen, Bauteilen, 
Einbauten und Ausstattungen aus Holz und Holzwerkstoffen sowie 
angrenzender Bauteile und Begleitschäden zum Zweck:
- der Erkennung, Beschreibung, Bewertung und Dokumentation 
 von Holz- und Mauerwerksschäden oder schadensbedingten 
 Wertminderungen,
- der schadensbezogenen Erarbeitung und Empfehlung von Sanierungs-
 strategien und -verfahren,
- der Erstellung von Leistungsverzeichnissen und der Schätzung von 
 Sanierungskosten,
- der baubegleitenden gutachterlichen Betreuung und Überwachung 
 von Sanierungsmaßnahmen,
- der baubegleitenden Schadenserkennung und Schadenssanierung 
 durch die ausführenden Handwerksbetriebe.

Weitere Informationen:
n	Gütegemeinschaft Holzschutz und Bautenschutz

Thermographische Kontrolle der Heißluftbehandlung eines Dachstuhles
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GuT GERüSTET FüR ARBEITEN AM DACH

Stahlgerüstbau ist eine äußerst anspruchsvolle Aufgabe, viele Branchen-
kenner sprechen sogar von Kunst. Wenn man die zum Teil sehr filigranen 
Gerüstkonstruktionen in schwindelnder Höhe an Hochhäusern oder Kirchen 
betrachtet, wird man diese Aussage wohl unterschreiben können. Mit fast 
spielerischer Leichtigkeit werden Gerüste montiert und demontiert, wobei 
fast jede Konstruktion ein Unikat ist. Der Gerüstbauer steht immer neuen 
Herausforderungen gegenüber, um nachfolgenden Handwerkern den 
Zugang auch an die abgelegensten Stellen zu ermöglichen.

RAL rät: Achten Sie bei der Auftragsvergabe an die Gerüstbaufirma 
darauf, ob sie über eine umfassende Gütesicherung verfügt. Diese sollte 
nicht nur Prüfnachweise über den Zustand der Gerüstbauteile umfassen, 
sondern auch die einschlägigen Planungsunterlagen der Projekte sowie 
die Schulung und Weiterbildung des Gerüstbau-Personals. 

Der RAL Güteschutzverband Stahlgerüstbau führt für seine Mitgliedsfirmen 
entsprechende Fach-Seminare durch und hilft somit, das Fachwissen des
Gerüstbauers stets auf dem aktuellen technischen Wissenstand zu halten.
Damit leistet er einen wichtigen Beitrag zur Sicherheit am Bau und zum 
Unfallschutz.

Weitere Informationen:
n	Güteschutzverband Stahlgerüstbau
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Der Schornstein ist Bestandteil der Heizungsanlage. Der Querschnitt und 
die Güte (z. B. Wärmedämmung) müssen auf die Betriebswerte des Kessels 
abgestimmt werden. Nur wenn der Schornstein richtig funktioniert, erleben 
Sie in Ihrem Zuhause wohlige Wärme und richtige Geborgenheit. Neben 
wärmegedämmten Schornsteinen, bei denen gegen Versottung vorge-
beugt wird, werden heute auch feuchtigkeitsunempfindliche Schornsteine 
angeboten.

RAL rät: Der richtige Platz für den Schornstein ist möglichst in der Nähe 
des Firstes und sollte ihn um mindestens 40 cm überragen. Der Schorn-
steinkopf muss standsicher sein und gegen Witterungseinflüsse geschützt 
werden. Denken Sie daran, dass für Wartungs- und Reparaturarbeiten 
oder auch eine Schornsteinsanierung das Dach sicher begehbar sein 
sollte. Die „Dachtreppen“ für den Schornsteinfeger sollten fest mit dem 
Dach verankert sein. Holzbalkendecken, Dachbalken aus Holz oder 
streifenförmig an Schornsteinen angrenzende Bauteile aus brennbaren 
Dämmstoffen müssen von den Außenflächen des Schornsteins mindestens 
2 cm Abstand einhalten. 

Den Anschluss von Feuerstätten mit niedrigen Abgastemperaturen an be-
stehende Schornsteine ermöglichen Ihnen Schornsteineinsatzrohre. Ob 
Sie Innenrohre aus Edelstahl, Keramik, Kunststoff, Metall oder Schamotte 

SCHORNSTEIN: EIN ECKSTEIN 
IM HEIZuNGSKONZEpT
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SCHORNSTEIN: EIN ECKSTEIN IM HEIZuNGSKONZEpT

verwenden, hängt vom Einsatzbereich ab (z. B. Brennstoff, Abgastem-
peratur, Druck- oder Feuchtebedingungen). Sie erhalten diese in starrer 
oder teilweise flexibler Ausführung. Im Rahmen einer Heizungssanierung 
ist die Anpassung des Schornsteins durch nachträgliche Sanierungs-
maßnahmen (z. B. mit dem Einbringen von Edelstahl-, Keramik- oder 
Kunststoffrohren) möglich. Ein gleichmäßiger Schornsteinzug verbessert 
die Betriebsbedingungen für den Heizkessel.

Weitere Informationen:
n	Güteschutz Schornsteinsanierung und Abgasanlagen
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LEBENSWICHTIG: EFFEKTIVER BLITZSCHuTZ

In Deutschland wird jeder Quadratkilometer durchschnittlich viermal im 
Jahr vom Blitz getroffen, und der Klimawandel sorgt dafür, dass es noch 
mehr werden. Blitzeinschläge können an und in Gebäuden immense 
Schäden verursachen: Ganze Gebäude gehen in Flammen auf, die Strom- 
versorgung fällt aus, EDV-gespeicherte Daten gehen unwiederbringlich 
verloren. Besonders gefährdet sind – je nach Lage – Wohngebäude mit 
großen Grundflächen und/oder Außenantennenanlagen. In jedem Falle 
bieten nur zuverlässige und effiziente Blitzschutzanlagen die größtmög-
liche Sicherheit. Eine Blitzschutzanlage besteht aus Auffangvorrichtung, 
senkrechter Ableitung und Erdungsanlage. Metallteile der Gebäudehülle 
dienen als natürliche Auffangvorrichtung. Die Ableitungen verbinden die 
Auffangvorrichtungen mit der Erdungsanlage und können unter oder über 
Putz verlegt werden.

Besonders hohe Anforderungen stellt die RAL Gütesicherung auch an die 
Errichter von Blitzschutzsystemen sowie an die verwendeten Bauteile und 
Werkstoffe. Sie umfasst sowohl die Errichtung und die Instandhaltung 
von äußeren Blitzschutzanlagen, mit hohen Ansprüchen an die einzuset-
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LEBENSWICHTIG: EFFEKTIVER BLITZSCHuTZ

zenden Materialien, die Berechnung und Ausführung von Blitzschutzan-
lagen sowie die betrieblichen Voraussetzungen.

RAL rät: Lassen Sie Ihre vorhandene Blitzschutzanlage von einem RAL 
Fachbetrieb überprüfen. Bei der Installation einer neuen Anlage sollten 
Sie auf folgende Punkte achten:
- Verwendung korrosionsbeständiger Materalien insbesondere im Erd- 
 und Erdübergangsbereich, um unnötige Reparaturkosten zu vermeiden,
- Errichtung nach dem aktuellen Stand der Technik unter Einhaltung der 
 aktuellen, gültigen Normen,
- Errichtung nach klar definierten Vorgaben, die im Pflichtenheft festgelegt 
 sind, geben in Verbindung mit Eigen- und Fremdüberwachungen eine 
 genaue Leistungsvorgabe und vermeiden Mißverständnisse und Ärger 
 bei der Errichtung.

Weitere Informationen:
n	Gütegemeinschaft für Blitzschutzsysteme
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BRANDSCHuTZ IM AuSBAu

Ob Neubau oder Dachausbau: Der bauliche und gebäudetechnische 
Brandschutz wird aufgrund fortschreitender technischer Entwicklungen 
und immer weitreichenderer Schutzbestimmungen zunehmend komplexer. 
Deshalb gewinnen ganzheitlich integrierte Brandschutzkonzepte an Be- 
deutung. Deren Ausarbeitung und Umsetzung erfordert von Planern, Bau- 
leitern und Fachkräften eine breit angelegte Sachkompetenz. Die RAL 
Gütegemeinschaft Brandschutz im Ausbau trägt dem Rechnung, indem 
sie Aus- und Weiterbildungsangebote für die Fachkräfte aus den be-
teiligten Gewerken anbietet. 

RAL rät: Umfassender Brandschutz gehört in die Hände kompetenter 
Fachfirmen. Nur sie sind in der Lage, qualifiziert zu beraten und Problem- 
lösungen anzubieten. Ein ganzheitliches Brandschutzkonzept berück-
sichtigt unter anderem:
- Abschottungen (Kabel, Rohr, Lüftung, Klappen, Bauteilfugen)
- Bekleidungen und Beschichtungen von Bauteilen (Stahl, Beton, Holz)



30

BRANDSCHuTZ IM AuSBAu

- Bekleidungen und Beschichtungen von elektrotechnischen Einrichtungen
- Brandschutz an Lüftungsanlagen
- Wände, Decken und Dächer mit Brandschutzanforderungen
- Feuerschutzabschlüsse, Rauchschutztüren

Das Ziel der RAL Gütesicherung ist es, beim Brandschutz im Ausbau eine  
hohe Qualität der Baustoffe und Dienstleistungen auf der Baustelle sicher- 
zustellen. Und sollte es doch einmal brennen, dann muss natürlich gewähr- 
leistet sein, dass funktionsfähige, regelmäßig geprüfte Feuerlöscher als 
erste Löschhilfe zur Verfügung stehen – auch unterm Dach. 

Weitere Informationen:
n	Gütegemeinschaft Brandschutz im Ausbau
n	Gütegemeinschaft Instandhaltung Feuerlöschgeräte
n	Gütegemeinschaft Tore-Türen-Zargen (ttz) aus Stahl
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ENTWäSSERuNG – uNAuFFäLLIG ABER EFFEKTIV

Bei Türen und Fenstern achten Architekten, Bauingenieure und Bauherren 
stets auf Schallschutz. Die Lärmquelle Abwasser findet in Ein- und Zwei- 
familienhäusern jedoch wenig Beachtung. Aber das kann sich als dauer- 
haft nervtötend erweisen. Werden beispielsweise aus Unkenntnis dünn-
wandige Kunststoffrohre eingebaut, rauschen Abwässer aus Toiletten,  
Duschen, Badewannen, Waschbecken, Wasch- und Spülmaschinen jahre- 
lang lautstark „durch die Wände“. Wenn Entwässerungssys teme aus Guss 
vorschriftsmäßig (u. a. mit den entsprechenden schalldämpfenden Ver-
bindungen und schallentkoppelten SE-Befestigungen) installiert werden, 
sind die Abwassergeräusche wesentlich leiser als die DIN vorschreibt. 
Entwässerungssysteme aus Guss bieten aber noch mehr Vorteile. Mit 
ihren in der Kombination einzigartigen Brand-, Schall- und Umweltschutz-
eigenschaften können sie in allen Ein- und Zweifamilien häusern einge-
setzt werden.

RAL rät: Entwässerungssysteme aus Guss bieten Ihnen größtmögliche 
Sicherheit und Wohnkomfort durch optimalen Schallschutz. Diese Vor-
teile kommen Ihnen aber nur zugute, wenn der Einbau dieser Systeme 
und die Produkte nachweislich qualitätsge sichert sind. Das beinhaltet:
- Gewährleistungsvereinbarung mit dem Sanitärhandwerk,
- Montage durch Sanitärprofis,
- Einbau gütegesicherter Produkte, die exklusiv über den Sanitärfachhan-
 del vertrieben werden (und nicht über Bau- und Hobbymärkte).
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ENTWäSSERuNG – uNAuFFäLLIG ABER EFFEKTIV

Zusätzliche Sicherheit auf Schritt und Tritt bieten gütegesicherte Gitter-
roste als Ab deckroste von Oberflächen-Entwässerungsanlagen. Sie 
werden übrigens auch bei Balkongeländern und Fassadenelementen 
eingesetzt.

Weitere Informationen:
n	Gütegemeinschaft Entwässerungstechnik Guss
n	Gütegemeinschaft Gitterroste
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DIE ENERGIE DER ZuKuNFT KOMMT VON OBEN

Der Einbau einer guten Solaranlage ist bei Neubauten und Altbauten wirt- 
schaftlich, technisch und ökologisch sinnvoll und leicht realisierbar. Solar- 
energie kann eingesetzt werden zur Erzeugung von Strom (Photovoltaik) 
oder zur Erzeugung von Wärme (Solarthermie). Bei der Photovoltaik wird 
der erzeugte Strom vollständig in das öffentliche Stromnetz eingespeist 
und mit gesetzlich festgelegten Sätzen vergütet (Erneuerbare-Energien-
Gesetz, EEG). Durch die garantierte Vergütung finanzieren sich Investition 
und Betrieb der Photovoltaikanlage und es wird eine Rendite auf das ein- 
gesetzte Kapital erwirtschaftet. Bei der Solarthermie wird die erzeugte 
Wärme im eigenen Gebäude verwendet, um das Brauchwasser zu er- 
wärmen oder um zusätzlich auch noch die Heizung zu unterstützen. Das  
spart Brennstoff und reduziert damit spürbar die Heizkosten. Bei beiden 
Techniken gilt: Wichtiger als die Frage nach dem besten Modul oder 
Kollektor ist die Auswahl des richtigen Anlagenkonzeptes und eine Planung 
und Ausführung nach der guten fachlichen Praxis. Gute Solaranlagen funk- 
tionieren dann optimal, wenn hochwertige Komponenten zum Einsatz 
kommen und wenn sie von qualifiziertem Personal geplant und errichtet 
werden. Das Gütezeichen Solarenergieanlagen ermöglicht eine umfas-
sende Qualitätssicherung. Sie schreibt rechtsverbindlich die Inhalte der 
Planung und Ausführung vor. Man bekommt damit mehr Sicherheit beim 
Kauf von Solaranlagen, und man kann sicher sein, dass die Anlage 
vollständig und qualitativ hochwertig ist.
 
RAL rät: Prüfen Sie zuerst die baulichen Voraussetzungen: Wo können 
bzw. sollen die Module aufgestellt werden? Auf dem Dach, auf einem 
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DIE ENERGIE DER ZuKuNFT KOMMT VON OBEN

Nebengebäude, neben dem Gebäude (auf einer Freifläche) oder an  
der Fassade? Im Falle einer Dachsanierung ist die Nachrüstung unkompli-
ziert möglich, von Vorteil ist dabei ein freier Schacht bzw. freier Kamin- 
zug (vom Dach zum Keller) für das Stromkabel. Informieren Sie sich früh- 
zeitig über die Einspeisevergütung nach dem EEG sowie die möglichen 
Förderprogramme der Länder im interaktiven Förderberater im Internet unter  
www.solarfoerderung.de. Dort finden Sie auch Handwerkerkontakte in  
Ihrer Region. Holen Sie 2 bis 3 Kostenvoranschläge bei verschiedenen 
Fachbetrieben ein. Sehen Sie sich Referenz-Anlagen der Anbieter an und 
sprechen Sie mit den Betreibern. Für die Angebotserstellung ist ein Bera-
tungsgespräch vor Ort notwendig. Bereiten Sie sich auf das Gespräch 
vor, indem Sie u. a. folgende Punkte klären:
- Welche Art der Montage bevorzugen Sie: Aufdach-, Indachmontage, 
 aufgeständert oder andere technische Lösungen?
- Bedenken Sie, dass die Solar- bzw. Photovoltaik-Anlage über zwei 
 Jahrzehnte auf dem Dach verbleiben soll. Das Dach sollte also eine 
 längere Lebenserwartung als 20 Jahre haben.
- Weist Ihr Dach eine ausreichende Tragfähigkeit auf? 

RAL rät: Prüfen Sie das Angebot der Solarfachfirma sehr genau, vor 
allem auf Verständlichkeit und Vergleichbarkeit mit konkurrierenden 
Angeboten.

Weitere Informationen:
n	Gütegemeinschaft Solarenergieanlagen



35

GuT GEDäMMT IST HALB GEWONNEN
HARTSCHAuM: ENERGIE SpAREN – KLIMA SCHüTZEN

Eine gute Wärmedämmung ist die einfachste, schnellste und effizienteste 
Art, kostbare Energie einzusparen. Die sparrenoberseitige Verlegung 
oder eine Zwischensparrendämmung hat den Vorteil, dass man keinen 
Wohnraum verliert. Der Energiebedarf von Wohngebäuden wird von 
der Haustechnik, den Lüftungs-Wärmeverlusten, dem Nutzungsverhalten 
und den Wärmeverlusten der Gebäudehülle bestimmt. Die Gebäudehül-
le ist ein wesentlicher Bereich mit einem großen Energieeinsparpotential.

RAL rät: Mit einer Dämmung aus gütegeschütztem EPS-Hartschaum kann 
hier entscheidend zur Energieeinsparung und zum Klimaschutz beige-
tragen werden. Gleichzeitig wird der Verkehrswert des Gebäudes durch 
die Investition verbessert und die Anforderungen der Energieeinspar-
Verordnung (EnEV) erfülllt.

Weitere Informationen:
n	Güteschutzgemeinschaft Hartschaum
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MINERALWOLLE: 
WARM IM WINTER – KüHL IM SOMMER

Es hat seinen besonderen Reiz, unterm Dach zu wohnen. Doch damit 
der Genuss ungetrübt ist, muss wegen der Hitze im Sommer und der 
Kälte im Winter beim Ausbau des Daches richtig gedämmt werden. 
Dämmstoffe aus Glas- oder Steinwolle, auch als Mineralwolle bezeich-
net, sorgen für ein angenehmes Klima im ganzen Jahr. Sie zeichnen sich 
außerdem durch sehr gute Schallschutzeigenschaften aus und sind nicht 
brennbar. 

Auch unter ökologischen Aspekten ist Mineralwolle positiv zu bewerten. 
Die Anwendung schont die Umwelt, weil Energie gespart und Emissionen 
gesenkt werden. Außerdem kommt bereits bei der Herstellung Recycling-
material zur Anwendung. Zudem erfüllt die Mineralwolle neben der 
Wärmedämmung vor allem auch die Brand- und Schallschutzauflagen. 
Mineralwollen mit dem RAL Gütezeichen sind gesundheitlich unbedenk-
lich, umweltverträglich und wirtschaftlich.

RAL rät: Die Zwischensparrendämmung des Daches mit Mineralwolle 
kann von einem versierten Heimwerker mühelos durchgeführt werden. 
Da der Abstand zwischen den Sparren nicht immer gleich ist, ist es von 
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MINERALWOLLE: WARM IM WINTER – KüHL IM SOMMER

Vorteil, die Mineralwolle für die einzelnen Zwischensparrenräume indivi- 
duell vorzubereiten. Die Mineralwolle wird dazu etwas breiter als der 
Sparrenabstand zugeschnitten und ist dann einfach einzuklemmen. Das 
Dach kann in Form einer Zwischensparrendämmung und, wenn die 
Sparrentiefe nur eine begrenzte Dämmdicke zulässt, mit einer zusätz-
lichen Untersparrendämmung gedämmt werden. Bei Neubauten oder 
bei Neueindeckungen ist eine Aufsparrendämmung sinnvoll. So können 
Dämmdicken von 20, 30 oder sogar 40 cm erreicht werden, die bei 
Niedrigenergie- oder Passivhäusern verlangt werden.

Weitere Informationen:
n	Gütegemeinschaft Mineralwolle
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BEHAGLICHKEIT STEIGERN – ENERGIEKOSTEN SENKEN

Nicht nur die Gebäudesubstanz altert, auch die Qualität der Heizungs-
anlagen ist diesem Alterungsprozess unterworfen. Das Resultat ist ein 
Mehrverbrauch von Energie und erhöhter Verschleiß von Heizungskom-
ponenten, die in ihrem Zusammenspiel als Anlagenkonzeption Defizite 
aufweisen und Komforteinbußen mit sich bringen. Das Ziel bei der Be -
standsmodernisierung ist eine Effizienzsteigerung durch einen energie-
sparenden Betrieb und eine optimale Wärmeübergabe durch qualitativ 
hochwertige Heizkörper – ein wichtiges Kriterium für Behaglichkeit und 
Wohlbefinden des Menschen im Raum. Durch die enorme Energieein-
sparung von bis zu 50 % amortisiert sich die Investition schon nach 
wenigen Jahren. In dieser Zeit kann man bereits die gesteigerte Behag-
lichkeit genießen. Und auch in Sachen Optik ist heute (fast) alles möglich: 
Heizkörper, die als Einrichtungsgegenstände oder als Spiegel dienen 
und sich dem Design, der Farbe und Gestaltung des Raumes anpassen.

Ziel ist eine einfache und schnelle Montage der Heizkörper im Wohn-
bereich, entleeren, abschrauben, anschrauben, befüllen – fertig. Die 
Planung und Konstruktion von neuen Heizkörpern berücksichtigt die 
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Passgenauigkeit der Anschlüsse, so dass der Austausch alter Radiatoren 
durch neue abgestimmte Heizkörpermodelle in der Praxis kein Problem 
darstellt. Das neue Heizkörpermodell passt millimetergenau auf die 
vorhandenen Rohre bzw. Anschlüsse und kann somit von seiner Größe 
her 1:1 ausgetauscht werden. Rohrleitungen müssen nicht unbedingt 
geändert werden und Aufstemmarbeiten sind nicht notwendig. Um trotz-
dem Spielraum für die Positionierung der Heizkörper zu haben, sind die 
Anschlüsse zudem variabel rechts, links oder mittig platziert.

RAL rät: Wenn Sie neue Heizkörper einbauen, sollten Sie folgende 
Kriterien beachten:
- bei der Modernisierung die Restlebensdauer des Heizkörpers berück-
 sichtigen, da er gegebenenfalls durch Korrosion von innen gefährdet 
 sein könnte,
- schnelle, flexible und individuelle Regulierung auf den gewünschten 
 Wärmebedarf,
- Kombination mit effizienten Anlagekonzeptionen unter Einbeziehung 
 erneuerbarer Energien,
- Überwachung des Qualitätsstandards durch unabhängige Prüfer – 
 zum Schutz der Bauherren, Planer und Architekten.

Weitere Informationen:
n	Gütegemeinschaft Heizkörper aus Stahl

BEHAGLICHKEIT STEIGERN – ENERGIEKOSTEN SENKEN
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ENERGIESpAREN MIT DuRCHBLICK

Licht braucht man zum Wohnen wie die Luft zum Atmen. Mit dem Ein-
bau eines Dachflächenfensters erhalten Sie einen besonders hohen Licht-
einfall. Das ist nur ein Beispiel für die immense Bedeutung von Fenstern 
im Dachgeschoss. Genauso wichtig wie die große Lichtausbeute ist aber 
ein anderer Aspekt: die Wärmedämmung des Fensters. Hier gab es eine 
erstaunliche Entwicklung: Innerhalb von 30 Jahren, also der Lebensdauer 
eines Fensters, hat sich der Wärmeschutz der Fensterverglasung um das 
Fünffache verbessert. Allerdings sind in Deutschland weniger als die Hälfte 
aller Fenster mit Wärmeschutzverglasung ausgestattet. Schon allein wegen 
der Energieeinsparung ist ein Fenstertausch sinnvoll, er sollte jedoch durch 
einen qualifizierten Fachbetrieb erfolgen. Der kann Sie auch im Falle einer  
Sanierung kompetent beraten, in vielen Fällen inklusive einer energetischen 
Bilanz, die sich im Energiepass für Wohngebäude positiv bemerkbar 
macht und den Wert Ihres Hauses beim Weiterverkauf erheblich steigert. 
Bei der Verringerung von Wärmeverlusten kommt es jedoch nicht nur auf 
die Verglasung an, sondern auch auf den Rahmen und die Dichtung. 

RAL rät: Im Folgenden möchten wir Ihnen einige Tipps geben, die sowohl 
die Lage und Art der Fenster wie auch alle einzelnen Komponenten des 
Fensters betreffen. Zuerst ein paar generelle Tipps zum Thema Fenster im 
Dachgeschoss:
- Je höher das Fenster liegt, desto heller wird der Raum.
- Fenster sollten möglichst in ihrer Gesamtbreite mehr als die Hälfte des 
 Wohnraums einnehmen.
- Die Fenster können über- und nebeneinander in Kassettenform ange-
 ordnet werden. Eine Überfirstverglasung bietet Ihnen zudem einen 
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 freien Blick in den Himmel.
- Im Unterschied zur Gaube sind Dachflächenfenster in der Regel nicht 
 genehmigungspflichtig.
- Fenster sollten immer vom Profi eingebaut werden. Schließlich hat der 
 Verband privater Bauherren (VPB) festgestellt, dass der Einbau durch 
 Laien durchaus höhere Energieverbrauchswerte zur Folge haben kann.

Verglasung
- Für die Energiebilanz empfiehlt sich eine Dreifachverglasung, mindes-
 tens aber eine Wärmeschutzverglasung.
- Wenn Sie die Fenster aus diesem Grund austauschen wollen, empfiehlt 
 es sich, die Kosten von 350 bis 1.000 Euro pro Quadratmeter (inklu-
 sive Ausbau und Entsorgung der alten Fenster) mit den Fördergeldern 
 für diese Modernisierungsmaßnahme gegen zu rechnen. Dann können 
 sich neue Fenster schon ab der ersten Stunde ihres Einbaues rechnen. 
- Lassen Sie sich vom Fensterbauer beraten, welche Verglasung für 
 Ihr Dachgeschoss die richtige ist.
- Fenster bleiben 35 bis 50 Jahre im Baukörper, wenn beste Qualität 
 gewählt wird. 

Fensterrahmen und profile
Für die unterschiedlichen Anforderungen an Dachfenster stehen dem 
Bauherrn heute Rahmenvarianten aus verschiedenen Werkstoffen zur 
Auswahl: Holz-, Aluminium- und Kunststoff-Fenster sowie Kombinationen 
wie etwa Alu-Holz-Fenster, das die gute Wärmedämmung von Holz 
mit der Witterungsbeständigkeit von Aluminium verbindet. Besonders 
vielseitig verwendbar sind Kunststoff-Fenster. Aluminiumfenster zeichnen 
sich durch eine gute Statik aus und empfehlen sich bei großflächigen 
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Giebelverglasungen, Sie sind pflegeleicht und lassen sich nach ihrer 
Gebrauchsdauer recyceln. 

Schlösser und Beschläge
Richtiges Lüften ist eine Grundvoraussetzung für optimale Luftqualität in 
Wohnungen. Dabei spielen Dreh- und Drehkippbeschläge eine entschei-
dende Rolle: Sie verschließen Fenster und Fensterflügel und bringen sie 
in verschiedene Lüftungsstellungen. Achten Sie auf die Gebrauchstaug-
lichkeit und die Dauerfunktionsfähigkeit dieser Beschläge. Es gibt schon 
viele Anwendungen, die durch eine automatische Steuerung unterstützt 
werden können, so z. B. regelt sich die Heizung zurück, wenn das 
Fenster geöffnet wird.

Fugendichtung
Als Bindeglied zwischen Fenster und Baukörper hat die Fuge einen hohen 
Einfluss auf den Energieverbrauch und die Luftdichtheit eines Gebäudes. 
Denn minderwertige Abdichtungen an Fenstern, Haustüren, Fassadenan-
schlüssen und -konstruktionen haben oft Wärmebrücken zur Folge und 
diese wiederum führen zu deutlichen Energieverlusten und bilden den 
Nährboden für Feuchtschäden und Schimmelbildung. An die Abdichtungs- 
produkte werden deshalb hohe Anforderungen gestellt.

Weitere Informationen:
n	Gütegemeinschaft Fenster und Haustüren
n	Gütegemeinschaft Mehrscheibenisolierglas
n	Gütegemeinschaft Kunststoff-Fensterprofilsysteme 
n	Gütegemeinschaft Schlösser und Beschläge
n	Gütegemeinschaft Fugendichtungs-Komponenten und -Systeme
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FLACHDACH: 
HOCHWERTIGE ABDICHTuNG IST EIN MuSS

Flachdächer sind allen Witterungs- und Temperaturbedingungen wie 
Regen, Schnee und Sonne ausgesetzt. Daher ist die Güte der Materi-
alien zur Abdichtung sowie die professionelle Verlegung der Dach- und 
Dichtungsbahnen von besonderer Bedeutung, inklusive deren regelmä-
ßige Kontrolle durch geschultes Fachpersonal. Nur eine nachweisbar 
geprüfte Qualität der eingesetzten Produkte und ihrer Anwendung bietet 
Bauherren und Planern die nötige Sicherheit und entscheidende Vorteile:
- eine höhere Lebensdauer des Daches,
- Wirtschaftlichkeit durch hochwertige Verarbeitung der eingesetzten 
 Materialien sowie
- eine Entlastung in der Bauüberwachung.

RAL rät: Das sichere und langlebige Dach ist ein Resultat aus detaillierter 
Planung und Ausschreibung der zu erbringenden Leistungen. Bauherren 
und Planer sollten deshalb größten Wert legen auf:
- die Zusammenarbeit des Fachverlegers mit qualitätsorientierten Material-
 herstellern,
- den Einsatz hochwertiger Materialien, die für die vorgesehene Nutzung 
 optimal geeignet sind,
- die Abstimmung der Leistungen auf die objektspezifischen Anforde-
 rungen,
- die Ausführung der Abdichtungsarbeiten durch qualifizierte und verant-
 wortungsbewusste Fachkräfte,
- eine regelmäßig durchgeführte Eigen- und Fremdüberwachung des 
 ausführenden Unternehmens durch Prüfung der Verlegevoraussetzungen 
 aller ausgeführten Details. 

Weitere Informationen:
n	Gütegemeinschaft Kunststoff-Dach- und Dichtungsbahnen-Verleger (KDV)
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NIEDRIGENERGIEHAuS: WäRMEDäMMuNG 
uND LuFTDICHTHEIT AuCH uNTERM DACH

Dächer für Niedrigenergiehäuser lassen sich in fast allen gängigen 
Konstruktionen und Formen errichten. Doch nicht jedes Haus, das sich 
Niedrigenergiehaus (NEH) nennt, verdient diesen Namen. Und da 
die Bezeichnung nicht geschützt ist, muss jeder Bauherr und Architekt 
besonders sorgfältig auf die Einhaltung von Niedrigenergie-Standards 
und -Kriterien achten. Dazu gehören vor allem eine effektive Wärme-
dämmung, eine abgestimmte Gebäudebe- und entlüftung und die 
Minimierung von Wärmebrücken.

RAL rät: Wärmedämmung spielt auch unter dem Dach eine entscheidende 
Rolle. Am Anfang einer Wärmeschutzplanung steht die genaue Abgrenzung 
zwischen beheizten und unbeheizten Räumen. Im Dachbereich sind die 
Teilflächen der wärmedämmenden Gebäudehülle, über die Wärmever-
luste erfolgen: Dachflächenfenster, Bodenluke, das Schrägdach über be-
heizten Räumen und die Kehlbalkendecke unter unbeheiztem Dachraum.

Ebenso wichtig wie eine effektive Wärmedämmung ist eine abgestimmte 
Gebäudebe- und entlüftung. Ritzen und Fugen in der Gebäudehülle 
sollten durch einen Blower-Door-Test lokalisiert werden, um bei Wind und 
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LuFTDICHTHEIT AuCH uNTERM DACH

Kälte unangenehme Zugerscheinungen zu vermeiden, die zu einem un- 
erwünschten Wärmeverlust führen können. Stützen, Balken, Latten und 
Pfetten, die die Wind- oder Luftdichtungsschichten durchdringen, sollten 
deshalb bei der Dachkonstruktion weitgehend vermieden werden. 

Wärmebrücken sind Teilflächen der Gebäudehülle, an denen unerwünscht 
Wärme nach außen strömt. Um Wärmebrücken zu vermeiden, sollte man 
schon früh in der Planung durchdenken, wo genau rund ums Haus die ver-
schiedenen Dämmstoff-Schichten verlaufen und wo diese eventuell durch 
Mauern, Decken, Stützen, Holzbalken oder anderes unterbrochen sind.

Weitere Informationen:
n	Gütegemeinschaft Energieeffiziente Gebäude
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DER RICHTIGE BODEN ERSpART VIEL äRGER

Wie kaum ein anderer Bauteil muss der Boden im Obergeschoss eines 
Hauses zahlreichen unterschiedlichen Ansprüchen gerecht werden. Des-
halb gilt bereits in der Planungsphase des Dachausbaus: Wer gründlich 
und frühzeitig plant, kann Fehler und damit unnötige Kosten vermeiden.

Schon bei der Berechnung der meist unterschiedlichen Höhen zwischen 
Dach und Boden ist die richtige Fußbodenkonstruktion zu berücksich-
tigen. Diese wird von vielen Faktoren beeinflusst. Hierzu zählen unter 
anderem:
- Belastungen und Beanspruchungen des Bodens,
- Wärme- und Schallschutzmaßnahmen,
- die Dicke der Dämmschichten,
- die Einplanung von Ausgleichsschichten sowie 
 eine ausreichende Abdichtung.

RAL rät: Fragen Sie den Fachbetrieb, welche Maßnahmen er 
vorschlägt:
- Fertigteil-Estriche zum Trockenausbau oder
- schwimmende Estriche mit Wärme- und Schalldämmschicht sowie
- die Art der Bodenbeläge: flexible, textile oder harte Beläge.

Weitere Informationen:
n	Gütegemeinschaft Estrich und Belag
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Für ein behagliches Klima unterm Dach sorgt eine Flächenheizung, für 
die besonders die schwer zu nutzenden Dachschrägen viel Platz bieten. 
Meist werden Flächenheizungen jedoch als Fußbodenheizung eingebaut. 
Die Kosten sind nicht höher als für ein konventionelles Heizsystem. Schließ-
lich muss beim Neubau der Fußboden – bestehend aus Dämmung, Estrich 
und Bodenbelag – sowieso eingebaut werden. Bei einer Flächenheizung 
kommen lediglich die Heizrohre hinzu, dafür entfallen aber die Kosten 
für den Heizkörper. Eine Flächenheizung bietet optimale innenarchitek-
tonische Gestaltungsmöglichkeiten, sorgt für Wärme von allen Seiten 
und verursacht keine Staubverwirbelung. Ihr wahrer Trumpf liegt in der 
Energienutzung: Sie verbraucht weniger Energie, arbeitet wirtschaftlicher 
bei Nutzung alternativer Energien und hat niedrige Oberflächentempe-
raturen. Ein anderes effektives Konzept bietet die thermische Bauteil-
aktivierung: Sie nutzt die Bauteile selbst und ist zur alleinigen oder er-
gänzenden Raumheizung bzw. Kühlung mit bevorzugtem Einsatz von 
Umweltenergie konzipiert. Die Funktionsweise: Nachts wird die Wärme 
dem Bauteil entzogen („Beladung des Bauteils mit Kälte“), tagsüber nimmt 
das Bauteil die Wärme aus dem Raum auf („Entladung des Bauteils“).

RAL rät: Achten Sie beim Einbau von Flächenheizungen und Systemen 
der Thermischen Bauteilaktivierung darauf, dass die Langlebigkeit und 
die Normenkonformität der Systeme garantiert ist, die Produkthaftpflicht 
des Herstellers sicher ist und alle zugehörigen Komponenten auch wirk-
lich eingebaut werden.

Weitere Informationen
n	Gütegemeinschaft Flächenheizungen und Flächenkühlungen
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INSTALLATION MIT KupFER uND MESSING

Kupfer und Messing sind zwei Werkstoffe, die in vielen Bereichen der 
Haustechnik durch ihre Materialeigenschaften unschlagbare Vorteile be- 
sitzen. Kupfer ist ein natürlicher Werkstoff ohne unbekannte Zusätze. 
Kupferrohre sind gasdicht, UV-beständig ohne Zusätze und kennen keine 
Materialalterung oder -ermüdung. Sie besitzen eine hohe mechanische 
Widerstandsfähigkeit und sind vollständig recycelbar: Kupferrohrreste 
sind kein Sondermüll. Die Vorteile von Kupferrohren in der Beschaffung 
und Verarbeitung auf der Baustelle bringt viele Vorteile für Verarbeiter 
und Planer und somit auch für den Bauherrn:
- niedrige Installationskosten,
- einfache Inbetriebnahme und Dichtheitskontrolle,
- Verarbeitung bei jeder Witterung und Baustellentemperatur möglich
- eine einzige Rohrnorm: DIN EN 1057,
- Verwendbarkeit in allen Bereichen der Haustechnik, ohne Einschrän-
 kungen – auch nicht in Abhängigkeit von Betriebstemperaturen,
- bis auf den letzten Meter verarbeitbar.

Messingbauteile werden vor allem für die Gas- und Trinkwasserinstal-
lation sowie für Verlängerungen, Rohrverbinder, Armaturen, Ventile und 
Komponenten eingesetzt. Messing ist kein natürlich vorkommendes Metall, 
sondern eine Kupfer-Zink-Legierung. Die exakt kontrollierte Dosie rung 
der einzelnen Bestandteile gewährleistet gleichmäßige hohe Qualität. 
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Regelmäßige Materialprüfungen überwachen die Einhaltung der ge-
wünschten Eigenschaften. Messing weist neben hervorragenden mecha-
nischen Eigenschaften eine sehr gute Korrosionsresistenz gegenüber 
Wasser, Dampf, Öl und anderen Flüssigkeiten auf. Ein ausgezeichnetes 
Preis-/Leistungsverhältnis macht Messing zu einem wirtschaftlichen Werk-
stoff mit nahezu unbegrenzten Einsatzmöglichkeiten.

RAL rät: Achten Sie bei Kupferrohren und Messingbauteilen, die in 
der Hausinstallation eingesetzt werden, von Anfang an auf das RAL 
Gütezeichen.

Weitere Informationen:
n	Gütegemeinschaft Kupferrohr
n	Gütegemeinschaft Messing-Sanitär

INSTALLATION MIT KupFER uND MESSING
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MASSARBEIT: INNENTüREN uNTERM DACH

Mit optisch genau aufeinander abgestimmten Türblättern und Zargen er- 
geben sich völlig neue Möglichkeiten bei der Gestaltung von Innenräumen. 
Das gilt ganz besonders fürs Wohnen unterm Dach. Denn mit entsprechend  
großen Lichtausschnitten bringen Innentüren zusätzliche Helligkeit in dunkle 
Dachräume. Zudem ist es möglich, optisch zu einander passende Türen 
zu liefern, die ganz unterschiedliche Anforderungen erfüllen. So kann das  
Wohlfühlbad unterm Dach mit einer hochwertigen Feuchtraumtür ausge- 
stattet werden, gleich aussehend wie die anderen Türen im Dachgeschoss. 
Genau wie Holzmöbel nehmen Türen Einfluss auf das Ambiente eines 
Wohnraums. Sie setzen gezielt Akzente oder fügen sich harmonisch in 
das Gesamtarrangement ein. Gestalterisch sind dabei kaum Grenzen 
gesetzt. Neue Technologien in der Holzverarbeitung und im Materialmix 
ermöglichen es heute, eine enorme Bandbreite von Modellen zu fertigen, 
die für jeden Geschmack und Einrichtungsstil eine passende Lösung bieten. 
Denn jede Tür wirkt wie ein Stück Maßarbeit, gefertigt mit Liebe zum 
Detail und mit einem sicheren Gefühl für die Optik. 

RAL rät: Die Türen und Türelemente, die vom Fachhandel, Handwerkern 
oder auch in Baumärkten angeboten werden, sind für bestimmte Einsatz -
zwecke vorgesehen. Jeder Bauherr oder Käufer tut gut daran, vorab einen 
präzisen Anforderungskatalog für die gewünschten Türen zusammenzu-
stellen und objektive Nachweise für die ausgelobten Eigenschaften zu 
verlangen. Denn ob Architekt, Handwerk, Fachhandel oder Endver-
braucher – alle Nutzer von Türblättern und Türzargen haben den Anspruch 
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auf fehlerfreie Produkte mit einwandfreier Qualität und Funktion für die 
unterschiedlichsten Einsatzbereiche. Dafür steht das RAL Gütezeichen. 
Bei der Nachrüstung ist zu beachten: Türblatt, Türrahmen, Türbänder, 
Türschlösser, Beschläge und auch Zusatzsicherungen müssen in ihrer 
Wirkung sinnvoll aufeinander abgestimmt sein und die Produkte fachge-
recht eingebaut werden.

Weitere Informationen:
n	Gütegemeinschaft Innentüren aus Holz und Holzwerkstoffen
n	Gütegemeinschaft Schlösser und Beschläge

MASSARBEIT: INNENTüREN uNTERM DACH
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WELLNESS uNTERM DACH

Immer häufiger richten sich Privatleute in ihren eigenen vier Wänden einen 
Wellnessbereich ein. Unterm Dach bietet sich beispielsweise der Einbau 
einer Infrarot-Wärmekabine an. Denn die Abmessung der Infrarot-Wärme- 
kabine ist relativ kompakt, und die Stellgröße im 1 x 1 m Bereich ideal 
für das Dachgeschoss. Bei einer Infrarot-Wärmekabine handelt es sich 
um eine temperaturgesteuerte Kabine mit Infrarotheizsystem, dessen 
Wärmestrahlung auf den Körper unmittelbar einwirkt. Die in der Über-
wärmung liegende positive Wirkung im medizinischen Sinne löst u. a.  
einen Schwitzvorgang aus. Dieser wiederum ist förderlich für die Durch- 
blutung der Haut mit seiner reinigenden Wirkung und führt unter anderem 
zum Herausschwemmen von Ablagerungen.
 
Weitere Vorteile der Infrarot-Wärmekabine: Sie benötigt lediglich einen 
220 Volt Anschluss und muss nicht vorgeheizt werden. Das spart Energie 
einerseits und führt zum schnellen Gebrauch ohne Aufheizung anderer-
seits. 
 
Die Infrarot-Wärmekabine sollte jedoch die Anforderungen an die Ge- 
brauchstüchtigkeit und an die technische Sicherheit sowie an eine fach-
lich hohe qualitative Verarbeitung der Kabine erfüllen. 
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Die namhaften Hersteller der Gütegemeinschaft Infrarot-Wärmekabine 
haben sich der RAL Gütesicherung unterworfen. Zu den wichtigsten 
Anforderungen der Gütesicherung gehören:
- Konstruktion, Wärmedämmung, Innenausstattung, Infrarotstrahler, elek-
 trische Installation, Schalt-, Regel- und Sicherheitseinrichtungen, elektro-
 nische Temperaturregelung, Be- und Entlüftung sowie Zubehör.
- Die eingesetzten Hölzer und Holzwerkstoffe sollten nicht aus „Regen-
 wäldern“ stammen, sondern aus Wäldern mit nachhaltiger Forstwirt-
 schaft. Bei den Holzwerkstoffen sind Grenzwerte für den Formaldehyd-
 Gehalt einzuhalten.

Weitere Informationen
n	Gütegemeinschaft Saunabau, Infrarot-Wärmekabine
	 	 und Dampfbad

WELLNESS uNTERM DACH
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WäRME IN IHRER SCHöNSTEN FORM

Für immer mehr Haus- und Wohnungsbesitzer ist der Einbau einer moder-
nen Feuerstätte eine kostengünstige und stimmungsvolle Ergänzung zur 
herkömmlichen Zentralheizung. Das gemütliche und behaglich wärmende 
Feuer gehört zu einem neuen Eigenheim schon fast dazu – etwa in Form 
eines Kaminofens unterm Dach oder in einer großzügigen Loggia-Woh-
nung. Es wird eine Vielzahl von individuell industriell gefertigten Ofenbau- 
sätzen angeboten: für jeden Geschmack und Anspruch.

Ofenbausätze haben den Vorteil, dass die meisten in ein bis zwei Tagen 
montierbar sind und bei Selbstmontage sich der Bauherr die Montage-
kosten spart. Ausführliche Bauanleitungen helfen dabei. Außerdem sind 
vorgefertigte industrielle Feuerstätten meist – da sie aus Elementen be-
stehen – ausbaubar und an einer anderen Stelle wieder aufbaubar. 

RAL rät: Sicherheit und Umweltverträglichkeit sind zwei wesentliche 
Aspekte, die Sie beachten sollten, wenn Sie einen Kaminofen einbauen.  
Dabei stehen nicht nur die eigentliche Feuerstätte und ihre Verkleidung 
im Blickpunkt, sondern auch die aus Brandschutzgründen erforderlichen 
Materialien sowie für die Abgasführung erforderlichen Verbindungsstücke. 
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WäRME IN IHRER SCHöNSTEN FORM

Industriell gefertigte Ofenbausätze können mit Festbrennstoffen, Heizöl 
oder Gas betrieben werden. Legen Sie bei der Anschaffung besonderen  
Wert auf die:
- Eignungsnachweise der Bauteile,
- geprüfte Aufbau- und Bedienungsanleitungen und
- nachweisbare Einbeziehung des Bezirksschornsteinfegers bei der 
 Planung und Abnahme.

Weitere Informationen
n	Gütegemeinschaft industriell gefertigte Einzelfeuerstätten
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L ITERATuRTIppS

Broschüren/Zeitschriften
Dachausbau: Gut gedämmt – schadensfrei gebaut, Info-Broschüre 
der EnergieAgentur.NRW, kostenlos, Bestellung und Download unter: 
www.ea-nrw.de

SONNENENERGIE (offizielles Fachorgan der Deutschen Gesellschaft für 
Sonnenenergie e. V.), Einzelpreis 6,00 € (www.dgs.de)

Bücher
Dachausbau: Schöner wohnen unterm Dach – Lösungen und Beispiele 
von Kurt Jeni, Blottner Verlag 2009, 128 Seiten mit Abbildungen und 
Grundrissen, Format 21,5 x 27 cm, Preis: 39,80 €.

Neue Dachausbauten – Vom Abstellraum zum Traumzimmer:
Wie der Dachboden zum Juwel eines Gebäudes werden kann von 
Johannes Kottjé, Deutsche Verlagsanstalt (DVA), 128 Seiten mit 180 
Farbabbildungen, 35 Grundrissen, Preis: 49,90 €.

Weitere Buchtipps und Broschüren zum Thema finden sich unter: 
www.baufachinformation.de.

Internet
www.dach.de, die Website übers Dach: Experten-Wissen und Infor- 
mationen für den privaten Bauherren, Informationen; mit Newsletter, 
Lexikon, Checklisten etc.

www.bauen.com, Online-Magazin: Bauportal zum Thema Hausbau, 
Musterhäuser, Ausbau, Haustechnik, Außenanlagen, Heimwerken

RAL RATGEBER
Ratgeber von RAL sind zu folgenden Themen verfügbar:
Sanieren und Energiesparen, Sicherheit rund ums Haus, Keller, Garten, 
Wohlfühlen, Kind. Alle Ratgeber sowie weitere Broschüren können 
kostenlos angefordert werden und stehen zum Download bereit unter: 
www.ral-guete.de
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Gütegemeinschaft Deutscher Fertigbau e. V.
Telefon: (07 11) 2 39 96-54
E-Mail: info@guete-gemeinschaft.de
Internet: www.guete-gemeinschaft.de

KONTAKT

Gütegemeinschaft für Blitzschutzsysteme e. V. 
Telefon: (02 41) 95 59 97 30
E-Mail:info@blitzschutz.com
Internet: ral.blitzschutz.com

Gütegemeinschaft Dachdeckung und 
Außenwandbekleidung e. V.
Telefon: (07 11) 6 20 20 83
E-Mail: info@RAL-Dach.de
Internet: www.RAL-Dach.de 

Gütegemeinschaft Brandschutz im Ausbau e. V. (GBA)
Telefon: (0 67 46) 80 08 38
E-Mail: info@gba-brandschutz.de
Internet: www.gba-brandschutz.de
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Gütegemeinschaft Estrich und Belag
Telefon: (0 22 41) 3 97 39 60
E-Mail: buero@beb-online.de
Internet: www.gueteschutz-estrich.de

Gütegemeinschaft Entwässerungstechnik Guss e. V.
Telefon: (02 28) 26 73-153
E-Mail: info@izeg.de
Internet: www.izeg.de

Gütegemeinschaft Fenster und Haustüren e. V.
Telefon: (0 69) 95 50 54-0
E-Mail: ral@window.de
Internet: www.window.de 

Gütegemeinschaft Deutscher Fertigbau e. V.
Telefon: (07 11) 2 39 96-54
E-Mail: info@guete-gemeinschaft.de
Internet: www.guete-gemeinschaft.de

Gütegemeinschaft Flächenheizungen 
und Flächenkühlungen e. V. (ggf)
Telefon: (0 23 31) 20 08 50
E-Mail: info@flaechenheizung.de
Internet: www.ggf-RAL.de

KONTAKT

Gütegemeinschaft Fenster und Haustüren e. V.
Telefon: (0 69) 95 50 54-0
E-Mail: ral@window.de
Internet: www.window.de 
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KONTAKT

Gütegemeinschaft Holzbau – Ausbau – Dachbau e. V.
Telefon: (0 30) 2 03 14-0
E-Mail: info@ghad.de
Internet: www.ghad.de

Güteschutzgemeinschaft Hartschaum e. V.
Telefon: (0 51 41) 88 92 65
E-Mail: info@gsh.eu
Internet: www.gsh.eu

Gütegemeinschaft Holzbau – Ausbau – Dachbau e. V.
Telefon: (0 30) 2 03 14-0
E-Mail: info@ghad.de
Internet: www.ghad.de

Gütegemeinschaft Gitterroste e. V.
Telefon: (0 23 31) 20 08-0
E-Mail: info@gitterroste-online.de
Internet. www.gitterroste-online.de 

Gütegemeinschaft Fugendichtungskomponenten 
und -systeme e. V.
Telefon: (0 69) 95 50 54-18
E-Mail: info@fdks.de
Internet: www.ral-fdks.de

Gütegemeinschaft Flächenheizungen 
und Flächenkühlungen e. V. (ggf)
Telefon: (0 23 31) 20 08 50
E-Mail: info@flaechenheizung.de
Internet: www.ggf-RAL.de
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Gütegemeinschaft Saunabau, Infrarot-Wärmekabine 
und Dampfbad e. V.
Telefon: (06 11) 8 90 85-0
E-Mail: kontakt@infrarotkabine-ral.de
Internet: www.infrarotkabine-ral.de

Gütegemeinschaft Kunststoff-Dach- und 
Dichtungsbahnen-Verleger e. V. (KDV)
Telefon: (0 71 43) 57 19
E-Mail: info@guetegemeinschaft-kdv.de
Internet: www.guetegemeinschaft-kdv.de 

KONTAKT

Gütegemeinschaft 
industriell gefertigte Einzelfeuerstätten e. V.
Telefon: (0 89) 17 30 05-0
E-Mail: info@schoene-partner.de 

Gütegemeinschaft Holzschutz und Bautenschutz e. V.
Telefon: (0 30) 28 88 45 40
E-Mail: guetegemeinschaft@gfoeb.de
Internet: www.holzschutz-und-bautenschutz.de 

Gütegemeinschaft Holzbau – Ausbau – Dachbau e. V.
Telefon: (0 30) 2 03 14-0
E-Mail: info@ghad.de
Internet: www.ghad.de

Gütegemeinschaft Holzbau – Ausbau – Dachbau e. V.
Telefon: (0 30) 2 03 14-0
E-Mail: info@ghad.de
Internet: www.ghad.de
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Gütegemeinschaft Reinigung und Beschichtung von 
Dachpfannen und Dacheindeckungen e. V.
Telefon: (08 00) 1 44 55 44
E-Mail: info@gueda.de
Internet: www.gueda.de

SCHLÖSSER
BESCHLÄGE

S B

Gütegemeinschaft Schlösser und Beschläge e. V.
Telefon: (0 20 51) 95 06-0
E-Mail: guete@fvsb.de
Internet: www.fvsb.de 

Gütegemeinschaft Messing-Sanitär e. V.
Telefon: (02 11) 47 96-465

E-Mail: Guetegemeinschaft@Messing-Sanitaer.de
Internet: www.Messing-Sanitaer.de

Bundes-Gütegemeinschaft Montagebau
und Fertighäuser e. V.
Telefon: (0 22 24) 93 77-0
E-Mail: info@guetesicherung-bau.de
Internet: www.guetesicherung-bau.de

Gütegemeinschaft Kunststoff-Fensterprofilsysteme e. V.
Telefon: (02 28) 7 66-76 54
E-Mail: info@GKFP.de
Internet: www.GKFP.de

Gütegemeinschaft Mehrscheiben-Isolierglas e. V.
Telefon: (0 22 41) 87 27 30
E-Mail: info@gmiev.de
Internet: www.gmiev.de 

KONTAKT
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Gütegemeinschaft Substrate für Pflanzen e. V. 
Telefon: (05 11) 40 05 22 54
E-Mail: info@substrate-ev.org
Internet: www.substrate-ev.org

Güteschutzverband Stahlgerüstbau e. V.
Telefon: (02 21) 98 60 80-0
E-Mail: info@gueteschutzverband-stahlgeruestbau.de
Internet: www.gueteschutzverband-stahlgeruestbau.de

Gütegemeinschaft Solarenergieanlagen e. V.
Telefon: (07 21) 3 84 18 80
E-Mail: info@gueteschutz-solar.de
Internet: www.gueteschutz-solar.de

KONTAKT
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Gütegemeinschaft Mineralwolle e. V.
Telefon: (0 61 54) 80 37 16
E-Mail: info@ral-mineralwolle.de
Internet: www.ral-mineralwolle.de

Gütegemeinschaft Saturnblei e. V.
Telefon: (0 21 51) 58 92 95
E-Mail: info@saturnblei.de
Internet: www.saturnblei.de 

Gütegemeinschaft Kupferrohr e. V.
Telefon: (02 11) 47 96-465
E-Mail: info@Guete-Kupferrohr.de
Internet: www.guete-kupferrohr.de

Gütegemeinschaft Instandhaltung 
Feuerlöschgeräte e. V. (GIF)
Telefon: (05 61) 2 88 64 10
E-Mail: info@gif-brandschutz.de
Internet: www.gif-brandschutz.de

Güteschutzgemeinschaft Heizkörper aus Stahl e. V.
Telefon: (0 22 03) 9 35 93-0
E-Mail: info@heizkoerper-ral.de
Internet: www.heizkoerper-ral.de

Gütegemeinschaft Innentüren
aus Holz und Holzwerkstoffen e. V.
Telefon: (06 41) 97 54 70
E-Mail: mail@gg-innentueren.de
Internet: www.gg-innentueren.de

KONTAKT
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Gütegemeinschaft Trockenbau e. V.
Telefon: (0 61 51) 5 99 49-0
E-Mail: info@trockenbau-ral.de
Internet: www.trockenbau-ral.de

Gütegemeinschaft Tore – Türen – Zargen (ttz) aus Stahl e. V.
Telefon: (0 23 31) 20 08-0
E-Mail: info@ttz-online.de
Internet: www.ttz-online.de

Güteschutz Schornsteinsanierung 
und Abgasanlagen e. V.
Telefon: (0 89) 17 30 05-0

Gütegemeinschaft 
Energieeffiziente Gebäude e.V.
Telefon: (0 73 51) 57 89-488
E-Mail: info@effiziente-gebaeude.de
Internet: www.effiziente-gebaeude.de

KONTAKT
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